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VON MICHAEL HEISE

SCHÖNBURG - Parken in der Ge-
meinde Schönburg neu ordnen
undweitere Flächen ausweisen
- ein Konzept, das eine im Juni
gegründete Arbeitsgruppe er-
stellt hat, ist jetzt vomGemein-
derat beschlossen worden.
Demnach gibt es insgesamt
zwölf Bereiche in Schönburg
und Possenhain, wo Hand-
lungsbedarf besteht.

Plätze an der Tagesstätte
Erfasst sind: der Straßenzug
entlang der „Alten Bäckerei“,
an der (halbseitiges) Parken
auf dem Gehweg auszuweisen
ist; der Pöllnitzgraben, wo nach
Auffassung der Arbeitsgruppe
generell zu wenig Parkraum
zur Verfügung steht und ande-
rerseits eine Halteverbotszone
für Ordnung sorgen soll; in
Schönburg der Straßenzug ent-
lang der Hausnummer 41/42,
an der vollständiges und halb-
seitiges Parken auf dem Geh-
weg zu markieren sind, ande-
rerseits ein Parkverbot im Kur-
venbereich verhängt werden
soll; im Possenhain an der Kul-
turstätte, wo mehrere Rasen-
gitter-Flächen vorgesehen
sind, ähnlich an der Kinderta-
gesstätte „Stoppelhopser“ mit
bis zu vier neuen Plätzen und
zeitlicher Einschränkung tags-
über; in Possenhain vor der
Hausnummer 18 a bis c; in der
Schulgasse, entlang der Lan-
desstraße (Abbau der Haltever-
botsschilder, Vorschlag eines
Erprobungszeitraums), am
Friedhof durch Abbau der Zu-
satzschilder für Bewohner
(Testphase) sowie vor dem
Haus Nr. 21 mit dem Schaffen
von bis zu zwei Parkflächen.

Die Kosten der von der VG-
Verwaltung umzusetzenden
Maßnahmen sind nicht bezif-
fert, sollten allerdings, wie es
in der Beschlussvorlage heißt,
„grundsätzlich bei der Haus-
haltsplanung 2023 Berücksich-
tigung finden“.

Gebühren am Café Polz?
In der Beschlussfassung zur
Ratssitzung am Dienstag
außen vor geblieben ist der gro-
ße Parkplatz am Ortseingang
von Schönburg (Café Polz). Der
Gemeinderat war damit einem
Vorschlag von Bürgermeister
Karsten Stützer (Freie Wähler)
gefolgt. Die Situation dort, so
begründete er, sei zu komplex
und müsse gesondert bespro-
chen werden.

Im aktuellen Konzept ist
unter anderem die Rede von
einer Parkraumbewirtschaf-
tung mit Gebühren. Ob die rea-
listisch ist, sei vor allem zu klä-
ren. Die Parkflächengestaltung
und die mögliche Gebühren-
kalkulation sollen in einer der
nächsten Ratssitzungen be-
schlossen werden.

VERKEHR

Schönburg hat ein
Parkraumkonzept.

Neue Flächen,
vereinfachte
Regelungen

AUSSTELLUNG

Rehmsdorf hofft auf
überregionale
Werbung.

VON YVETTE MEINHARDT

REHMSDORF - Von überregionaler
Bedeutung ist die kleine Gedenk-
stätte KZ Außenlager Wille in
Rehmsdorf in der Region Zeitz.
Aus diesem Grund hat Detlev

Kleine Gedenkstätte will in Verband
Lutz in diesem Sommer die Mit-
gliedschaft im Museumsverband
beantragt. Lutz arbeitet seit 2019
im Bundesfreiwilligendienst in
Rehmsdorf, er fungiert gleichzei-
tig als ehrenamtlicher Leiter der
Gedenkstätte. „Wir erhoffen uns
vom Museumsverband des Lan-
des fachliche Beratung und Fort-
bildung, vor allem aber mehr
überregionale Werbung durch die
gemeinsame Internetseite des
Verbandes“, sagt Lutz. Der Jah-
resbeitrag koste 30 Euro. Die Zahl
der Besucher sei in letzter Zeit zu-

rückgegangen. Wie Lutz dazu
sagt, liege das auch an der Corona-
pandemie und den damit verbun-
denen erheblichen Einschrän-
kungen. Vor allem Schulklassen
undGruppen gehören zu den Gäs-
ten. In Corona-Zeiten durften
diese nicht kommen.

Seit diesemFrühjahr ist die Ge-
denkstätte jedoch wieder für alle
Besucher geöffnet (montags, mitt-
wochs, donnerstags und freitags
in der Zeit von 9 bis 12 Uhr, diens-
tags in der Zeit von 15 bis 17 Uhr).
Aktuelle Besucherzahlen nannte

Lutz allerdings nicht. Dafür
machte er auf ein Problem auf-
merksam. „Die Gedenkstätte
selbst befindet sich in der Nähe
des stillgelegten Bahnhofes
Rehmsdorf, unsere Ausstellung
und die Heimatstube sind jedoch
im Bürgerhaus am Brunnenplatz
untergebracht. Fremde Besucher
finden die Gedenkstätte daher
nur schwer“, sagt Lutz. Im Bür-
gerhaus sei eine Telefonnummer
mit Ansprechpartner für die Ge-
denkstätte für Interessierte hin-
terlegt.

Erbsensuppe aus der
NVA-Gulaschkanone
LEBENSBILDER Paar aus Tröbsdorf ist mit seinem Imbisswagen
seit fünf Jahren Anlaufstelle für hungrigeMünder in der Region.

VON ANDREAS LÖFFLER

TRÖBSDORF - Dank ihres rollenden
Verkaufswagens nebst angehäng-
ter Gulaschkanone und mit ihren
wechselnden Standorten in
Naumburg, Laucha, Freyburg und
Kölleda dürften die Tröbsdorfer
„Erbsenkanoniere“ Sandra und
Jens Wiemann von ganz vielen
Menschen in der Region als „Leu-
te von nebenan“ betrachtet wer-
den, präziser: als die liebgewonne-
ne Anlaufstelle für deren Mittags-
mahlzeit. Gekocht wird frisch und
urig-deftig: von einer beeindru-
ckend fleischlastigen Soljanka
über Nudeln mit Gulasch bis hin
zum Mexikanischen Feuertopf.
Alles ist selbst gemacht - „bis auf
der Kartoffelsalat“, wie Sandra
Wiemann fröhlich einräumt.

Der absolute Klassiker aber -
und von den Gästen am stärksten
nachgefragt - ist die Erbsensuppe.
„Schmeckt wie bei Muttern“, be-
kommt man da oft zu hören; und
mancher Mann ab 50 aufwärts er-
innert sich sentimental an einen
der wenigen freud- und genuss-
vollen Aspekte seiner Dienstzeit
in der Nationalen Volksarmee.

Während alle anderen Speisen
in der aus einer Doppelgarage ent-
standenen Betriebsküche des
Ehepaares in Tröbsdorf zuberei-
tet werden, setzt Jens Wiemann
die Erbsensuppe Tag für Tag
frisch im großenKessel seiner tat-
sächlich aus NVA-Beständen
stammenden Gulaschkanone an.
„Sie ist so etwas wie unser Mar-
kenzeichen und zieht auch viele
neugierige Touristen an.“ Vor fünf
Jahren haben der 42-Jährige und

seine Frau das Unternehmen von
deren Onkel Lothar Oszenda
übernommen. Und den Umstieg -
sie war zuvor in der Altenpflege
aktiv, er in Sachen Brandschutz
unter der Woche auf Montage -
noch keine Sekunde lang bereut.

„Was mir besonders viel Spaß
macht ist, dass es auch eine sehr
kommunikative Tätigkeit ist. Wir
haben ja viel Stammkundschaft,
da hält man da und dort dann

auch gern mal ein Schwätzchen“,
hebt Sandra Wiemann hervor.

Gleichwohl mangelt es nicht an
Herausforderungen. „Die Corona-
Zeit haben wir gut überstanden;
im ersten Pandemie-Jahr haben
die Leute unseren Imbiss richtig-
gehend ,leergefuttert’“, schildert
sie. „Doch jetzt kämpfen wir wie
so viele andere mit explodieren-
den Strom- und Gaspreisen“, er-
läutert Ehemann Jens. Der gasbe-
triebene Grill, den er oft noch zu-
sätzlich anwarf, bleibt kalt. „Ich
müsste sonst vier Euro pro Roster
nehmen - völlig illusorisch“, sagt
er. Auch eine andere unternehme-
rische Weichenstellung war fällig:
Statt in Nebra steht man seit 1.
November dienstags nun am
Raiffeisen-Markt in Naumburg

Ganz generell gelte natürlich
das berühmte Motto von „selbst“
und „ständig“: „Es ist ja nicht nur
die Zeit, die wir auf den Märkten
stehen. Da muss im Großhandel
eingekauft, das Essen vor- und zu-
bereitet, der Verkaufswagen be-
stückt und geputzt werden. Auch
Abrechnung und Buchhaltung
machen sich nicht von allein“,
zählt Jens Wiemann auf.

Und weil man „ja auch ein biss-
chen was vomLeben haben“ wolle
- Reisen, gemeinsame Zeit mit
den Kindern im Alter von 24, 22
und 17 oder einfach mal eine aus-
giebige Spazierrunde ums Hei-
matdorf -, halte man sich inzwi-
schen strikt von der Beschickung
vonWochenend-Events fern - mit
Ausnahme des „eigenen“ Tröbs-
dorfer Kirschfests. Und zwischen
Weihnachten und Dreikönigstag
heißt es: Füße hoch, Kanone aus!

B
ad Kösens Ortsbürger-
meister Holger Fritzsche
ist ein Mann der Tat.

Dinge mit Umwegen sind nicht
sein Ding, er macht lieber - ty-
pisch Handwerker. Doch
manchmal funzt es einfach
nicht. Zum Beispiel, als er
einen der Weihnachtsbäume
aufstellen wollte: auf dem Platz
vor dem Café Schoppe - man-
che sagen böse Kucheninsel da-
zu - und nahe der Figuren Rich-
tung Breitscheidstraße, da sich
dort ein Schacht mit Hülse und
Stromanschluss befindet.

Allerdings: Für den Schacht
bedarf es eines Spezialwerk-
zeugs in Form eines Schlüssels,
den Fritzsche nicht besaß. Da
der Baum aber schon auf dem
Lkw lag und bitteschön flott
verankert werden sollte, ent-
schied er sich für einen ande-
ren und leicht zu öffnenden
Einlass, nämlich dem unmittel-
bar am Bushalt. Theoretisch
eine gute Idee, weil altbewährt
als Standort. Praktisch aber hat
die Stelle ’ne große Macke, da
ohne „Saft“. „Früher haben wir

Schwatzplatz

Weihnachtsbaum?
Nachhaltig, bitte!

da einfach die Straßenbeleuch-
tung abgezwackt, und gut war’s.
Doch dann gab’smal einenKur-
zen. Die ganze Straße hatte
kein Licht, sogar die Feuerwehr
saß im Dunklen. Das war’s“, er-
zählt Fritzsche.

Nun aber stand der Baum
und sollte bald von „Sonnen-
schein“-Kindern dekoriert
werden. Aber ohne Licht? Die
Episode gab Fritzsche deshalb
im Ortschaftsrat zum Besten
mit der Frage, ob denn alle ein-
verstanden seien, wenn der
Baum dort bliebe - ausnahms-
weise mal ohne Beleuchtung.
„Wir können den auch wieder
umasten, aber das Ding ist irre
schwer. Ich bin dafür, ihn zu
lassen, wo er ist“, begründete
er. Die Räte stimmten nickend
zu. Und da Fritzsche an diesem
Tag besonders gut drauf war,
hing er noch einen dran: „Ein
Weihnachtsbaum ohne Be-
leuchtung - das ist unser Bei-
trag zur Nachhaltigkeit.“ mhe

S
eit 1979 saß er beruflich
hinterm Lenkrad, nun
geht er in den wohlver-

dienten Ruhestand: Gerhard
Friedrich, denmeisten bekannt
als der Chauffeur der Landräte.
Hütter, Dube, Groß, Reiche und
Ulrich hat er durch den Bur-
genlandkreis, Sachsen-Anhalt
und Deutschland gefahren. Ge-
fragt nach den absolvierten Ki-
lometern, hat Friedrich bloß
eine Zahl parat. „Mit Harri Rei-
che waren es allein 1,3 Millio-
nen“. Er schätzt, dass es 40 bis
50 Dienstwagen sind, die er ge-
fahren ist. Oft waren die Lea-
singverträge recht kurz. Kolle-
gen hatten Bilder von seiner
Dienstzeit zusammengetragen.
Jetzt widmet er sich Haus und
Garten undwill in Kroatienmit
seiner Frau mehr Urlaub im
Wohnwagen machen. tobi
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Jens Wiemann füllt die im großen Kes-

sel der Gulaschkanone gekochte Erb-

sensuppe in einen Wärmebehälter um.

Leute von
nebenan

Sandra und Jens
Wiemann

Fröhlich, kommunikativ und Anbieter urig-deftiger Hausmannskost sind die „Erbsenkanoniere“ Sandra und Jens Wiemann

aus dem Lauchaer Ortsteil Tröbsdorf. FOTOS (2): ANDREAS LÖFFLER

Von „Sonnenschein“-Kindern und -

Erzieherinnen liebevoll dekoriert,

aber „nachhaltig“ ohne Beleuch-

tung: Weihnachtsbaum am Bushalt

in der Naumburger Straße von Bad

Kösen. FOTO: KITA SONNENSCHEIN

Fotografische Erinnerung an die Dienstzeit: Landräte-Fahrer Gerhard Fried-

rich geht in den Ruhestand. FOTO: TORSTEN BIEL
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